
326 P. S. Die ersten Wochen in Korea sind sehr positiv verlaufen. Ich bin überzeugt, 
dass es mir hier gut gefallen wird und für die Schweiz auf verschiedensten Gebie‑
ten noch grosse Möglichkeiten genutzt werden können.
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Das Generalsekretariat des EDA an die schweizerische Botschaft in Seoul1

TELEXVERBINDUNG BERN–PANMUNJOM

Vertraulich [Bern,] 22. April 1987

Zu Ihrem Schreiben vom 30. März 19872 können wir wie folgt Stellung nehmen:
Wir verkennen keineswegs, dass die Übermittlungen zwischen Bern– 

Seoul–Panmunjom langsam und vor allem für Ihre Botschaft mit erheblichen 
Umständen verbunden sind. Gegen die Einrichtung eines Telex bei der Delega‑ 
tion wäre an sich nichts einzuwenden. Nachdem das EDA für die Infrastruktur in 
Panmunjom aber nicht zuständig ist, müssten die Kosten für ein Telexgerät und 
das Abonnement von einer anderen Stelle getragen werden.

Problematisch ist demgegenüber die Frage des Chiffriergerätes. Wie Sie wis‑
sen, muss dessen Installation höchsten Sicherheitsanforderungen genügen. Dies 
einmal hinsichtlich Verwahrung und Bedienung, was die Existenz eines Kassen‑
schrankes und das strikte Befolgen von Weisungen unseres Departementes vor‑
aussetzt; dann aber auch hinsichtlich der völkerrechtlichen Immunität der Loka‑
litäten. Chiffriergeräte, mittels denen der Zugang zum System unseres gesamten 
Aussennetzes erschlossen werden kann, dürfen grundsätzlich nur an schweizeri‑
schen Vertretungen eingerichtet werden, an denen dank den Bestimmungen der 
Wiener Konventionen3 Gewähr dafür besteht, dass weder das Gastland noch An‑
gehörige anderer Staaten darauf Zugriff nehmen können.

Alle diese Anforderungen sind in Panmunjom nicht erfüllt: Die Delegation un‑
tersteht nicht der Weisungskompetenz des EDA, dieses ist auch für die Infrastruk‑
tur nicht verantwortlich. Vor allem aber entspricht die komplexe völkerrechtliche 

1 CH‑BAR#E2010A#1996/397#2768* (B.73.0.3). Diese Notiz wurde vom Chef der Verwaltungsabteilung 
des Generalsekretariats des EDA, Gaudenz Ruf, verfasst und unterzeichnet. Sie richtete sich an die schwei-
zerische Botschaft in Seoul. Die hier edierte Kopie ging an den Direktor der Politischen Direktion des EDA, 
Staatssekretär Edouard Brunner.
2 Vgl. das Schreiben des schweizerischen Botschafters in Seoul, Hans-Peter Erismann, an das Generalse-
kretariat des EDA vom 30. März 1987, dodis.ch/66642.
3 Wiener Übereinkommen über diplomatische Beziehungen vom 18. April 1961, AS, 1964 S. 435–
455.
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327 Stellung der Delegation in keiner Weise derjenigen einer schweizerischen diplo‑
matischen oder konsularischen Vertretung.

Die Frage der Verbindungen zu Panmunjom ist schon vor einigen Jahren im 
Schosse des EMD geprüft worden. Die UNA gelangte damals in ihrem Schreiben 
vom 30. September 1982 zu den gleichen Schlüssen (vgl. Beilage).4

Wir bedauern, Ihnen auch heute keinen anderen Bescheid geben zu können, 
sind aber gerne bereit, allfällige andere Möglichkeiten zur Erleichterung der 
Übermittlungen zu prüfen.

4 Für das Schreiben des Sektionschefs des Stabs der Gruppe für Generalstabsdienste des EMD, Oberst Kurt 
Brun, an den Sektionschef des Bundesamts für Adjutantur, Oberst Adolf Kaufmann, vom 30. September 1982, 
vgl. die Beilage von dodis.ch/65653.
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Rapport de fin de mission du Chef de la délégation suisse de la NNSC, 
le Consul général Jordan1

LA DÉLÉGATION SUISSE À LA COMMISSION DES NATIONS NEUTRES 
POUR LA SURVEILLANCE DE L’ARMISTICE EN CORÉE, 20.7.1984–7.7.1987

Confidentiel Panmunjom, août 1987

[…]2

5. Dialogue intercoréen/rapprochement Séoul-Pyongyang ou «petits pas vers Koryo»
Les deux Républiques ont ouvert des négociations dans plusieurs domaines. 

La méfiance, pour autant, est loin d’avoir disparu. En septembre 1984, les deux 
Républiques rivales ont repris langue; elles en sont à conduire, sans éclat, des 
pourparlers humanitaires, économiques, sportifs et politiques, pour l’instant à 
nouveau suspendus.

Ce rapprochement a débuté en septembre 1984, quand le Président Chun Doo 
Hwan a accepté une aide de la Croix‑Rouge communiste en faveur des victimes 
d’inondations dans le Sud.3 Cet échange était d’autant plus inattendu qu’il sur‑
venait moins d’un an après l’attentat qui, à Rangoon, le 9 octobre 1983, avait coû‑
té la vie à quatre ministres et à 13 hauts fonctionnaires de la suite du Président 

1 CH‑BAR#E2010A#1996/397#2766* (B.73.0.1(35)). Ce rapport final est rédigé et signé par le Chef de la 
délégation suisse de la NNSC, le Consul général Jordan. L’exemplaire ici édité est envoyé à la Direction poli-
tique du DFAE.
2 Pour la version complète du document, cf. le facsimilé dodis.ch/65562.
3 Cf. le téléx de l’Ambassadeur de Suisse à Séoul, Bernard Freymond, du 21 septembre 1984, dodis.ch/ 
66876.
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